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fHENSTAG, 8. MAI 1962 STADT U ND KREI~ 

"Wie wenn man al te B ekannte t rifft" 

Gäste aus Montbeliard sahen sich um 
Der gute Ruf Ludwig burgs in der französi eben Patenstadt keine Übertreibung 

b. - Der Bürgermeister der Stadt Montbeliard, Dr. Tue ff erd äußerte s ich bei einem Besuch in d r 
Ludwigsburger Krei zeltung über seine Eindrücke von dem Besuch seiner Delegation in Ludwigsburg. 
Dr. Tuefferd, den eine ganze Reihe Ludwig burger schon in 1\fontbeliard kennengelernt haben, Ist als 
Nachfolger von Bürgermeister Ferrand zum erstenmal in Ludwig burg. Er kam, nach seinen Worten, mit 
etn wenig Zurückhaltung und Bedenken nach Ludwigsburg, denn man hatte ihm von der tadt und vor 
allen Dingen auch vom Verhältnis zur Verwaltung u nd zur Bevölkerung so \'Iei Gute erzählt , daß er es 
für tJbertreibung hielt. Er war jetzt überrascht, daß alles Geschilderte zutrifft und daß alle seine Erwar­
tungen erfüllt wurden. 

Was in Monbeliard über Ludwigsburg erzählt wurde, der Mut zum Zusammenstehen verspürt und damit 
war keine Übertreibung. Durch die früh eren gegen- die rasche Genesung einer weitgehend zerstörten 
eettigen Besuche war bereits eine herzliche und auf- Stadt nach dem Kriege erkannt wurde. In Heilbronn 
-llnl'ii<PI•t.P Atmosphä re hergestellt und waren persön- endete der Tag in der Kelter. Die Deutschen sangen 

Bekanntschalten geschlossen worden. Der über- deutsche und die Franzosen französische Trinklieder. 
ragende Eindruck des Bürgermeisters und seiner ge- Auch das gehört zu ei ner solchen Begegnung. Sie soll 
Amten Delegation ist die aufgelockerte menschliche nicht nur auf der offiziellen Ebene stattfinden. Bei 

: "Es ist so, wie wenn man a lte Bekannte einem Besuch in der Landeshauptstadt imponierte vor 
" In den wenigen Tagen hat die Delegation sehr allem das Landtagsgebäude, das deshalb volle An­

gesehen, viele Eindrücke wurden aufgenommen, erkennung fand , weil es die Überzeugung vermittelte, 
noch nicht gleich völl ig kl a r sind und erst ver- daß man modern. gediegen und zweckmäßig ein sol­

werd n müssen. De halb is t es auch nur mög- ches Parlamentsgebäude bauen kann. 
einige Stichworte zu geben. Während der Fahrt durch Ludwigsburg fiel beson-

der Größe und der Pracht des Schlosses war Dr. ders die ein- und zweistöckige Bauweise auf, durch 
überrascht. Er fand es einzigartig, daß in die in großen Stadtteilen ein sehr schönes, aufgelocker­

mittleren Stadt Deutschlands ein solches Schloß tes Stadtbild entstanden ist. Besichtigt wurde das neue 
Die Blumen und Gärten um das Schloß haben Altenheim und die Pläne zur Erweiterung des Kreis­

tion begeistert, zumal Montbeliard selbst krankenhauses, da die Stadtverwaltung in Mont­
ist, Blumenschmuck und Grün in die Stadt zu beliard die gleichen Sorgen hat. Bürgermeister Dr. 
Im Schloß selbst konnte da und dort die histo- Tuefferd faßte seine viel en Eindrücke so zusammen : 

ng mit Montbeliard hergestellt werden. ,.Das ~chönste . Erlebnis_ während des Aufenthaltes ~n 
Ahnengalerie hingen auch bekannte Persönlich- Lud~1gsburg .1st, daß s1ch Franzosen und De~ts~e m 
aus der Regentschaftszeit der württember- unm1~~elb~re1 ~- gut_er u~d offe~er Aussl?rache m 1~rem 
Herrscher in der Grafschaft Montbeliard . Verstandms fur d1~ be_1den Volke~ we1ter ~ngenahert 

1 
haben und daß be1 be1den der W11le deutlich wurde, 

Einen bleibenden Eindruck wurde in Heilbronn emp- unter die Vergangenheit einen Strich zu ziehen und die 
wo der Wiederaufbauwille der Bevölkerung, Gegensätze zu begraben." 
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Die t dtoberh!i.upter d r tädte Ludwlgsburg und Montbellard haben während de gegenwärtigen Be uches 
der Abordnung aus Montbellard Im Ludwlgsburger Rathaus eine Partner chart urkunde unterzeichnet und au • 
ge tan cht , die in den Rathäusern der belden tädte einen besonderen Platz bekommen wird. Der deut ehe Text die­
s r rkunde lautet : .,Zur Bekräftlgunl' der tädtepartnerachaft zwl eben MontbtWard und Ludwlg burg, die von 
den Vertretern der belden tädte beschlo en wurde, tauschen die unterzeichneten tadtvor Iände anläßllch eines 
Freund chaft besuches in Ludwil'sburl' diese Urkunden aus. ie erklären feierlich, zu Ihrem T II mitzuhelfen, d 6 
die Bürger der belden t i dte sich verstehen und schiUzen lernen und somit da Band der Freundschaft sich mehr 
und mehr festll!'en möge. le Iod fe t davon üben:eugt, daß die e Freund chaft zwl eben einer franzö Ischen und 
einer deut~chen tadt auch dazu beltragen wird, da gute Verhältnis zwl eb en Frankreich und Deut chland zu ver­
tiefen. Durch ihre Unter ehr1ft bekunden die Oberbürgermeister der belden tädte den fe ten Willen zu einem in 
Frieden und Freiheft geeinten Europa." 


